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Samstag , 10. Mai 1919. 73. Jahrgang.

Rhin Jllustre! (Der Rhein im Rlld). Heute Samstag
zum ersten Male die neue französisch-deutsche Zeit-

r[ft, von deren Inhalt wir nachstehende Aufsätze nennen
hten: „Eine Messe in Mainz“, „Rheinhessische Fragen “,
jr 120 Jahren“, „Figures nouvelies“, „Bilder der Flotten-

Jrade“. Es sind lebenswichtige Fragen für das gesamte
■einland. die hier erörtert werden und es ist zu hoffen , dass

ve Anregungen von Erfolg begleitet sein werden. Es sei
, darauf hingewiesen, dass die neue Zeitschrift einen

Iriefkasten “ enthält , in dem bereitwilligst alle Anfragen
»er Handels- und Verkehrsmöglichkeiten und dergl . allgemein
»teressierende Fragen beantwortet werden. Der Inseraten-
,1 dieser Zeitschrift wird durch seine weite Verbreitung
ifehlbar sehr zur Hebung der Industrie und des Handels
ertragen. Die Zeitschrift, deren Druck der Georg Aug.
faiter’s Druckerei in Mainz übertragen wurde, ist bei allen

hudihandlungen erhältlich!
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OLiiche Zugeydslziehungm England.
Tie politische Erziehung unseres Volkes wird als

t der micötißlften Aufgaben der Zukunft bezeichnet, und
falls ist, wie die Ereignisse des Krieges bewiesen
», in dieser Hinsicht sehr viel zu tun . Vor allem unfe¬

in Jugend lag bisher nichts ferner , als Politik , und cs
mirfcnicht leicht sein , den iungen Studenten den Sinn für

kachforschllAg» Jitie wichtigsten Fragen eines Volkes anzuerziehen . Mit
Portz :: Ijiti Erträgen und Vorlesungen , die an unfern Hochschulen

' Msi"ben sollen, wird cs allein nicht getan sein . G. von
>arstcÜeri^ W macht daher in der „Deutschen Politik den Bor-
— Die Tirek- Am, sich England zum Muster zu nehmen , wo die Jugend
persönlich oti wtt früh an für das politische Verständnis vorgebildet

”,n Eirö . In den " Colleges der Universitäten sind vielfach
Wattier -Klubs eingerichtet , denen die älteren Studenten

Fürst zi Esehören. Der Klub wählt sein Präsidium , der Betrieb
je Aniiete
urfl eine® !en Debattier-Abende sind ein Abbild des Londoner Parla-

« «ts im Kleinen . Die Mitglieder halten Vorträge über
"1“ au  Wiilsche Themen , wobei besonders Kolonial - und Außen-

»»liiik berücksichtigt ivirö , und an jeden Vortrag schließt
A eine Debatte auf parlamentarischer Grundlage . Die

ÄW --M Prosen politischen Parteien Englands nehmen an der Aus-
i be» Maltung und dem Leben dieser Klubs lebhaften Anteil.

gesehene Politiker halten in den Dcbattier -Klnbs der
lilwersiiäten Vorträge und greisen in die Diskussion ein:

kfenw auch Vertreter der Regierung und andere Männer
in Praxis . Dadurch wird der geistige Gehalt der De¬
uten auf ein hohes Niveau gehoben . Die Studenten er
^lten so den parlamentarischen Schliff , werden rednerisch
schult und spornen sich selbst an . Vor allem aber ge-
Men sie durch die Beschäftigung mit bestimmten politt-
« Fragen und durch die Debatten den besten Eindruck
das politische Getriebe , lernen die großen Fragen und
femmenhänge erfassen, und wenn sie von der Universität
chen, besitzen sie soviel politische Kenntnisse und Urtetls-
& um ihrem Laude als Staatsmänner und Bürger
eDienste leisten zu können.
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Deutsche volkspattei.
Berlin,  8 . Mai.

Die Fraktion der Deutschen Bollspartei in der
fischen Landesversammlung hat sich nun endgültig Ion»
F*e,t't und zu ihren Vorsitzenden die Abgeordneten Staats-
üe»är a. D . Tr . Krause und Oberpräsident Tr . v. Richter,

stellvertretenden Vorsitzenden den Abgeordneten Pro-
Hx, Ti. Leidig und zum geschäftsführender» Abgeordneten
ueirnrnt Garnich gewählt . Als acht Vertreter werden in

? oentraigorsiand entsandt die Abgeordneten Dr .v.Krause,
,/uich, Moldenhauer , Held, Meyer , Görck, Langer undPöhlmann.

Altimalum an Lettland.
M . L i b a u , 7. Mat.

Regierungskrise , die tn Lettland nach dem Sturz
provisorischen Regierung am 16. April etngetreten und

gegen anders lautenden Meldungen bisher nicht gelöst
ochste heute durch ein Ultimatum der Entente zu ihrem
' ^ gelangen. Die in Libau anwesenden Kommissionen

üniente haben den Vertretern der verschiedenen Natio-
gün am 6. Mat die Forderung überreicht , daß bis

^rnacht vom 7. ans den 8. Mai die neue Regierung zu
H widrigenfalls der Abbruch der Beziehungen der

^esiaaten zu Lettland erfolgen und die dauernde Auf-
AHbaltung der Blockade fesigesetzt würde . Sie verlangen,

N Ministerium von 12 Mitgliedern gebildet wird,
ü'ebeu Mitglieder der gestürzten provisorischen Regte-
AMter dem Vorsitz von Ulmavis angehören sollen . Da-
füen drei Balten , ein rechtsstehender Lette und ein Jude
£ Während die drei Minoritäten , insbesondere auch
Balten, ihre Zustimmung anssprachen , weigerte sich

bisher , der iüdiichen Minorität einen Sitz tm
riii,ter‘Um  A« gewähren . Doch ist anzunehmen , daß dem
A? '*>er Entente die immer sehr starken antisemitischen

minien der gestürzten lettischen Regierung in diesem
»V tu«! Nachgeben r,vinnen lvird und ein Ministerium

von der Entente geforderten Zusammensetzung zu-
* kommen wird.

Der zrie-ensveriraq für Oesterreich-
Ungarn.

Parts.  7 . Mai . lHavas .l
Dke „Chicago Tribüne " erfährt , daß am Donnerstag

mit der Abfassung des österreichisch-ungarischen Vertrages
begonnen werden toll. Wie bas genannte Blatt erklärt,
wurden die ungarischen Delegierten , nachdem die kommu¬
nistische Regierung tn Budapest kavitnltert hat , auf den
15. Mai nach Versailles berufen werden.

Beilegung des Streites um Aume.
Paris,  7 . Mai . (Reuter .)

Der französische Botschafter in Rom unterbreitete einen
Vorschlag , wonach Fiume von Italien als Mandatarmacht
des Völkerbundes bis zum Jahre 1078 verwaltet werden
soll. Bis dahin würde der einige Meiken davon entfernte
Hafen für die Jugoslawen ferttagestellt sein. Dann würde
Fiume an Italien kommen . Italien erklärte sich bereit,
auf dieser Grundlage die Beratungen wieder aufzunehmen.

Chinas Unzufriedenheit.
Paris,  7 . Mai . sHavas .l

Dar Führer der chinesischen Delegation bei der Friedens¬
konferenz , der Minister des Innern , Lontzeng Tsiang , gab
bekannt , daß die chinesische Delegation beim Dretcrrat gegen
die Regelung der Frage von Ktantschou zugunsten Japans
protestiert habe. Der chinesische Minister ist der Ansicht, daß
der Dreierrat seine Entscheidung widerrufen wird , wenn
er einen wirklich gerechten und banerhaften Frieden Her¬
stellen will . .

Amsterdam,  7 . Mai.
Wie „Algemeen Hnudelsblab " ans Paris meldet , hat

die chinesische Delegation telegraphisch in Peking ihr Nück-
ttittsgesuch eingereicht . _

Verteilung der deutschen Kolonien.
Parts.  8 . Mat . lReuter . Amtltch .l

Der Dreterrat beschloß über die deutschen Kolonien
wie folgt zu verfügten : Bezüglich der Zukunft von Togo-
band und Kamerun werben Frankreich und Großbr ' tannien
dem Völkerbund geme-nsame Vorschläge machen. Was die
andern Kolonien beirifft . so werden die Mandate folgender¬
maßen verteilt : Dentsch-Osdafrlkg fällt an Großbritannien,
Südwestafrika an die südafrilanische Union , die deutschen
Samoa -Inseln fallen au Neuseeland , die anderen deutschen
Besitzungen tm Stillen Ozean südlich des Aeanators an
Australien mit Ausnahme von Nauru : für letzteres erhä . t
Großbritannien das Mandat . Die deutschen Inseln tm
Stillen Ozean nördlich des Aequators fallen an I >apan.

Die neuen Ztenern.
Wie die Politischen Informationem hören , wird in

nächster Zeit der ganze Komplex der setzt serttggestellten
Retchssteuergcsetzesvorlagen veröffentlicht werden , die der
Nationalversgmmlnng in Kürze zur Durchberatung zn-
gehen . Zu den Entwürfen gehören die beiden umge-
arbetteten Ktiegssteueraeietzentwürfe , die Erbschaftssteuer¬
vorlage mit Nachlaß- und Schenkungssteuer , die Tabak-
und Znckersteuer , ein Entwurf über Besteuernna von
Leuchtmitteln und Zündhölzern , eine Grundwechselabgabe,
sowie ein Rauonstenerentwurf . Die Vorlage über eine
Retchseimkomniensteuer wird sich unter den zu verösfenr-
ltchenden Entwürfen noch nicht befinden.

As§ke nder Landesverrat.
Berlin.  7 . Mat.

Wir erhalten folgende Mitteilung : Heute mittag fand
beim Retchswehrminister Noske eine Konferenz statt , die
sich mit der Frage der Boykottierung von Angehörigen der
Reichswehr befaßte . Einer Berliner Firma war von ihrem
Arbeiterausschvß auf Grund der Beschlüsse von Gewerk¬
schaftsversammlungen am 22. April und 5. Mai ein Ulti¬
matum gestellt morden , zwei Angestellte zu entlassen , weil
sie bei Freiwilligen -Berbänden Dienst - getan hatten . An
dieser Konferenz mit dem Retchswehrminister nahmen die
Gescläftsleitung der Firma , der Arbeiterausschuß und die
Vorsitzenden mehrerer Berliner Gewerkschaftsverbände teil.
Der Retchswehrminister gab seiner tiefen Entrüstung über
den schamlosen Terror Ausdruck, der versuche, Arbeits¬
kollegen nicht tm wirtschaftlichen Kampfe, sondern ihrer
politischen Gesinnung wegen auf die Straße zu sehen und
dem Hunger presszugeben . Er erklärte , baß diese Beschlüsse,
die darauf abzielen , Deutschlands ietziae Wehrmacht zu zer¬
trümmern » objektiv 8 an d e s « e rrsk  bedeuten -.
Deutschland befinde sich noch im Kriegszustand . Die Regie-
xung werde mit allen ihr zu Gebote stehenden Macht¬
mitteln die Dnrchführuna der anaedrohten Boykottierung
jener Männer , denen Deutschland Dank schulde, verhindern.
Die Aussprache hatte das Ernebnis , daß der Arbeiteraus¬
schuß sein Ultimatum zurückzvg, damit die Mitgliedschaften
erneut zu dieser Frage Stellung nehmen können . Es ist
zu erwarten , daß die Mehrheit der Berliner Arbeiterschaft
die Ungeheuerlichkeit der Undurchführbarkeit der bereits
erfolgten Boykottbeschlüsie einsehen und es in der schwie¬
rigen Lage , in der sich unser Vaterland befindet , nicht aus
eine für sie aussichtslose Kraftprobe ankommen lassen wird.
lÄuch am 9. November befand sich das Baterland in einet
schwierigen Lage, trotzdem wurde durch die Revolution
unsere Wehrmacht zertrümmert . War das nun auch Landes¬
verrat . Schristl .j

Aus München.
München.  8 . Mai.

Stadtkommandant von München wurde heute Major
und Generalstabsches des 2. bäurischen Armeekorps Seisser.
Ein von der Bayrischen Volkspartei , den Demokraten und
Nattonalliberaben gebildeter Aktionsausschuß verofsentlicht
folgendes:

Laut amtlicher Meldung sind im Anschluß an die un¬
gerechtfertigte Erschießung von 21 Personen am Karolinen -,
platz in der Nacht vom 6. aus den 7. Mai dank-enswerter -,
weise vom Oberkommando scharfe Befehle erlassen worden,
daß jeder Soldat , der eine unrechtmätzige Erschießung vor»
nimmt , als Mörder behandelt und erschossen wird.

Das Blutbad , das von einer Freiwtlliaentruppe an ein¬
undzwanzig Personen verübt wurde , die im Prinz Georg-
Palais als Verhaftete untergebracht waren , har, wie sich
heransgestellt hat . den Münchner katholischen Ge¬
sell  e n v e r e i n betroffen.

In Anerkennung ihrer tapfer « Haltung hat Oberst Evo
den Werdenfelser Gebirglern nach herzlicher Ansprache zu-
gestanden , daß die Teilnehmer an den Kämpfen am linken
Arm de« Löwen im schwarzen Rautenschild führen dürfen,
worauf die Oberländer recht stolz sind. Bauernburschen.
Offiziere , Aerzte , Kaufleute und sogar der halbblinds
Komiker des Gärtner -Theaters . Glommy , befanden stchi
unter diesem Freikorps , das der Pfarrer im Ornat von der
Pfarrkirche Garmisch einseMeie . Die demokratische Rathaus-
sraktton forderte den Magistrat auf , dahin zu wirken , daß
sich an dem Ersatz der durch die Revolution in Bayern unÄ
besonders in München verursachten Schäden außer der Ge¬
meinde und dem bayrischen Staate auch bas Reich beteiligt.
Tie Zeitungen bringen neuerdings vieke Sprite « mit
Todesanzeigen der im Kampfe um München Gefallenem
Unter diesen Todesanzeigen ist bemerkenswert diejenige
einer Dhulegesellschaft . welche das ' Hinscheiden ihrer er¬
mordeten Mitglieder : Walter Neuhaus , Baron Teuckert,
Freiherr Seydlitz , Walter Deike , Graf Westarp , Antorr
Daumenlang und Karl Stecher beklagt . Während wir über
die Operationen der Regierungstruppen jetzt genau Bescheid
wiffen , umhüllt ein mystisches Dunkel jene mit der Reichs-
Hilfe Hand in Hand gehende innere Bewegung , welche mit
größter Heimlichkeit vorbere tek. in der Nacht zum 1. Mar
losschlug und damals tatiäch 'ich unter dem Befehl eines
Hauptmanns Mayer die Beietzuyg der königliche« Residenz
erzielte . Die im Hotel Bier Jahreszeiten erfolgte Ver¬
haftung der später Ermordeten der Thulegesellschaft wurde
seinerzeit von dem wegen Zuhälterei bestraften Höchstkom-
mandierenden Eglhofer in einer Form mitgeteilt , als ob es
sich um eine plündernde Bande gebandelt habe. Der er¬
mordete Baron Teuckert war ein Sohn des Fürstlich Thur»
und Taxisschen Hofmarschalls und Obersten Stallmeisters
von Teuckert in Regensburg.

Der „Bayrische Kurier ", die „Augsburger Postzeitung"
und andere Blätter der Bayrischen Volkspartei fordern!
dringend die sofortige Besett gung solcher Angestellten der
Hoffmannschen Regierung , die gleich dem Urheber einer
bis zur Verrücktheit betriebenen Sozialisierung . Dr . Neu¬
rath , einerseits von bayrischen Verbältnisien keine Ahnung
haben und anderseits mit den Spartakiden liebäugeln.
Neurath wurde gegen den Widerspruch HofsmannZ und des
damaligen Fipanzministers Neumaier vom Ministerium auf
sechs I -abre mit dem Iahresgehalt eines bayrischen Regie¬
rungspräsidenten im Betrage vom 14 000 M . angestellt.

Die Lage.
Die Lage in München ist noch immer als ernst anzusehe»

und macht schärfste Aufmerksamkeit notwendig . Das Ge-
schüftsleben kehrt wieder in normale Bahnen zurück. Der!
Strasienbahnverkehr ruht noch. In der Nacht zum Diens¬
tag hat es noch in verschiedenen Stadtteilen neuerdings
kleine Schießereien gegeben. Unter Verfolgung der Dach-
schützcn wurden zahlreiche Haussuchungen und Verhaftun¬
gen vorgenommen . Einzelne Straßen sind zur Sicherung
nbgesperrt . zum teil mit Drahtverhauen : auch hat man Ge¬
schütze und Maschinengewehre aufgestellt. Der Stadtkom¬
mandant hat bis auf weiteres die Herstellung und Ver¬
breitung von kommunistischen , spartakistischen und bolsche-
wikischen Zeitungen und Zeitschriften sowie der sogenann-
!cn Skandal - und Revolverblätter verboten . Von dem wäh¬
rend der Kommunistenherrschaft eingerichtet gewesenen Re-
vvlutionstriShtnal  sind bereits einige Mitglieder
verhaftet worden darunter zwei Rechtsanwälte . Dem Vor¬
sitzenden soll der Prozeß wegen Hochverrats gemacht werden.
Die Kommunisten haben tn München für über eine Million
Mark falsche Zwanzigmarkscheine  gedruckt und i»
Umlauf gebracht . Unter den Toten befinden sich, wie nun¬
mehr einwandsfrei festgestellt ist, u. a. der Führer der Rote»
?lrmee , der Student Toller,  der Oberkommandant Egl-
hofer  und der Freidenker Sontbeimer.  Am Montag
Abend wurde die Privatsekretärin Eglhosers verhaftet , die
sich bereits an den Spartakistenaufständen in Bremen und
Leipzig beteiligt hat . Nach dem „Bayrischen Kurier " wurde»
im Keller des Luitvoldqymnasiums , wo der Geiselmord er¬
folgte . menschliche Eingeweide , ferner Finger und Schädel-
teile gefunden . Es wird vermutet , daß noch mehr
Geiseln ermordet  und die Leichenteile verscharrt odex
in einen Bach geworfen wurden . Untersuchung ist eingeleitet
worden . Die wirtschaftlicheLage  Münchens hatte sich
seit dem 13. April geradezu trostlos gestaltet. Die .Kohlen¬
not hatte sich derart znqespitzt. daß in den industriellen Be¬
trieben eine regelmäßiqe Arbeit unmöglich wurde . Nach
einer Mitteilung des städtischen Finanzreferenten Dr . Kro¬
nenberger sind die Einnahmeausfälle und die Schäden , di«
die Stadtgemeinde selbst infolge der Streiktage und der Un¬
ruhen ohne Einrechnung der Sachschäden erlitten hat , auf
etwa zwei Millionen Mark zu berechnen. Der Magistrat
besch' oß die Beerdigung der ermordeten Geiseln auf Koste»
der Stadt.
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Zladtnachrichten.
k Wiesbaden, 10. Mai.

Professor v . veitzmann als Generalsuperinten¬
dent vorgeschlagen.

Das durch die Mitglieder des Bezirkssynodalausschnsies
«erstarkte Konsistorium hat in seiner Sitzung vom 8. Mai
- I . beschloffen, den Professor !). Teil ?mann  in Berlin
zur Ernennung als Geueralsupcrintendcnt in Borschlag *»
bringen . D. Deitzmann ist ein Loh» des verstorbene«
Pfarrers Deißmann in Erbach a. Rhein und war früher
Pfarrer in Herborn.

Der Tierschutz -Verein zu Wiesbaden (E . v .) .
wendet sich an die Wiesbadener Einwohnerschaft um kräf¬
tigere Unterstützung seiner Bestrebungen- Die Vermögens-
Verhältnisse des Vereins haben sich im Kriege wesentlich
verschlechtert. Es fehlt ein Grundstück, um ein Trerheim
einzurichten. Sollte sich nicht Jemand finden lassen, der
da helfen kann? Die Verhältnisse auf der bisher gemiete¬
te« Grim-berghe haben sich so gestaltet, daß die Beibehal¬
tung aus pekuniären und anderen Gründen sich kaum
wird ermöglichen lassen. Auch die Zahl der Mitglieder,
damit die Einnahme , ist zurückgegangen. JV« dem Aus¬
ruf an die Bevölkerung heißt es : „Jetzt wollen unsere
Mitbürger durch Beitritt bestätigen, daß nach wie vor
unsere Tiere geschützt, die Findlinge der Großstadt ver¬
sorgt, die kranken Tiere gepflegt, die Wunden schmerzlos
»etötet werden, alles Aufgaben, die ohne Geldmittel nicht

löst werden können." Wie üblich, fand eine Verteilung
r Tierschutz-Kalender in reicher Zahl an alle Schulen

Wiesbadens und der Umgebung statt. Einige gütige Geber
haben mit Spenden ausgeHolsen. Zn nennen sind insbe¬
sondere neben vielen anderen Tierfreunden Frau Marie
Ma-Hlingcr, Freifrau von Hochstädten, Frau Daniel , Frau
Hauptmann Schleifer. Die Polizei -Direktion hat Mit¬
hilfe beim Tierschutz in den Straßen zugesagt.

In der fetzigen Zeit soll das Publikum besonders gegen
bie in diese Zeit fallende Quälerei der Frösche Stellung
nehmen. Was man da an Roheit der heranwa -Äsenden
Generation zu sehen gewohnt ist, übersteigt alle Vorstellung.

Das Ausnehmen der Vogelnester kann nur durch Mit-
fülse des Publikums beschränkt werden. Unsere Vogel-
melt geht mehr und mehr zurück, der Nutzen der Vögel
ist vielen noch ein Buch mit sieben Siegeln , und die ge¬
dankenlose Jugend zerstört ohne Wahl die Nester nütz¬
licher und wenig nützlicher Bogelarten . Jeder Vogel
bringt auch Nutzen neben dem möglichen Schade" und
jeder bringt Freude ins Menschenherz. Der Tierschutz-
Verein bittet das Publikum , ihn beim Vogelschutz zu unter¬
stützen, auch in Pflege der gefiederten Sänger in allen
Vorgärten , durch Abschiaffen oder Einsvcrren der Katzen,
dieser Todfeinde der Vogelwelt, während der Brutzeit.
Viele wenig geben ein viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel!

Siebzigster Geburtstag . Unser geschätzter Mitbürger
Herr Dr . Richard Fleischer,  der Herausgeber der im
Verlage der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart er
scheinenden „Deutschen Revue", vollendete am 7. Mai sein
Vl. Lebensjahr. Seit ihrer Begründung im Jahre 1870 steht
er an der Spitze der angesehenen Monatsschrift, die, wie
bekannt, vorzugsweise die Geisteswissenschaftenund insbe¬
sondere das historisch-politische Gebiet berücksichtigt. In
Wiesbaden ist Herr Dr . Fleischer besonders hervorgetreten
als Wohltäter der Armen. Es entsprach seinem Wunsche,
daß dieser 70. Geburtstag in der Oeffentlichkeit unbemerkt
»o rüberging.

Der Preisrückgang , der am Donnerstag stier auf dem
Markt als Folge des besseren Wetters zum ersten Male in
die Erscheinung trat , kam am Freitag etwas ausgeprägter
zur Geltung . Spargel  erster Güte ivar mit 2.60 Mk.
zu staben: aus dem städtischen Markt  st and  war der
Preis fftr bas Pnrnd 2.20  Mk . Dort gab es auch billigen
Kopfsalat zu 20, 26 und 80 Pfg,, sowie Spinat m 75 Pfg.
Noch ein wenig Geduld, und die unsinnige Teuerung der
ksrühsastrsgemüse wird ~ bei Andan-r der sonnigen Tage
»uf ein, nach Lage der Dinge erträgliches Maß znrückge-
tzangen sein.

Znr Oelverteilnng . Zu der Bemerkung unter Mei¬
nungsaustausch in Nr , 208 der „W, Ztg.", daß es sich bei
der hier gelieferten Ware um Olivenöl handelt, erfahren
wir , daß diese von einer zuständigen Stelle erteilte Aus¬
kunft dem Wortlaut nach nicht richtig ist. Das vom Lebcns-
«ittelamt beschaffte Oel ist kein Olivenöl , sondern wird aus

Oie Hochzeitzfahrt.
Roman von Marga Raule.

t83. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Gehorsame Tochter!" wiederholte Jnqebora . den Brief

zusammenfaltenö. „Das schreibt sie noch aus alter , guter Ge¬
wohnheit. Na. ich kann nur sagen: Allerhand Achtung! Das
Frauenzimmer zwingt mir Bewunderung ab. Wer hätte
das in Irma gesucht? Ich bitte ihr alles ab! — Famos,
nicht?"

Sie mar aufgesprungen und ein paarmal in schnellstem
Tempo auf und ab gelaufen. Irgendwie mußte die an-
aesannnelte Begeisterung sich doch betätigen. Dann kehrte
ifie an den verlassenen Platz zurück. Iosa sollte die Be¬
wunderung mit ihr teilen . Erwartungsvoll wendete sie sich
der Freundin zu.

Doch sie erschrak.
Josas Angesicht war voll Schmerz, und die nachtschwarzen

Augen, die sie jetzt zu Ingeborg anfschlug, glänzten in
Tränen.

„Aber, Herzenskind, Sie weinen ?!"
„Verstehen Sie das nicht?" sprach Iosa mit umschleierter

Stimme . „Greift es Ihnen nicht ans Herz? Können Sie es
sich nicht vorstellen, was für bittere Stunden voll Qual Ihre
arme Schwester wohl durchgemacht hat, ehe sie sich zu diesem
Entschluß dnrchrang? Sie verliert die Heimat, das Eltern¬
staus. Und nicht nur den Vater gibt sie ans — jede einzelne
ster Schwestern, an denen sie doch sicher mit Zärtlichkeit
hängt"

„Sie überschätzen Irina, " murmelte Ingeborg , die be¬
troffen zugehört hatte. „Sie beurteilen sie nach sich. Wir
sind aber von anderem Schlage — wir fühlen nicht >v tief."

Iosa lächelte traurig.
„Ich glaube es nicht," sagte sic langsam. „Ans diesem

Briefe spricht eine Welt von Gefühl. Vielleicht haben Sie
sie nicht erkannt, und sie hat bei aller äußeren Gleichgültig¬
keit ein reiches Innenleben geführt. Oder, wie sie selbst
jagt, sic ist nun erst .gnfgewacht". Ob zu ihrem Glück? —
Was sagt Ihr Vater ?"

Ingebora hob die Schultern und machte ein verlegenes
Gesicht,

„Leider sagt er gar nichts und wird tun , was Groß¬
mutter befiehlt. Es ist mir so unverständlich. Früher war
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Oelsaat gewonnen. Bevor das Oel in den Verkehr kommt,
wird es nach einem neuartigen Verfahren von allen
ihm anhaftenden Unreinheiten und besonders Fettsäure be¬
freit, so daß es absolut geschmacklos und geruchlos ist und
ein Erzeugnis darstellt, wie es bis vor kurzem mangels
Erfahrung und der erforderlichen Einrichtungen nicht her-
gestellt werden konnte. Ans diese vollkommen einwandfreie
Beschaffenheit deS Oels hatten wir schon hingewiesen.

Leicht verwundet wurde am Donnerstag abend durch
die Unvorsichtigkeit amerikanischer Soldaten am Röm'er-
berg ein junger Mann , den eine von einem Laternenpfahl
abgeprallte Revolverkugel getroffen hatte. Der unvor¬
sichtige Schütze wurde von der frauzösiichen Wache fest-
genvurnten.

Standesamts-Nachrichten. S t e r b ef 8 l l e : Am 7 Mai
Emma Gottschalk, 55 Jahre : Frau Reiel Offen, seb. Strmn,
39 Jahre : Lvd-ia Hofmann. 1 Jahr . Am 8. Mai Otto Beck- Tele-
aravhenbote, 18 Jahre : Jakob Krupp. Kaufmann, 61 Jahre:
Walter Neeb, 2 Jahre . Am 8. Mai Adam Nauheim, Pfründ¬
ner. 87 Jahre.

Kurhaus » Theater » Vorträge , Vereine , usw.
Kurhaus.  Da das Städtische Kurorchester für die im

großen Saale des Kurhauses stattsindende3. diesjährige Ver¬
anstaltung des Cäcilien-Bereius verpflichtet ist, muß am Tage
der Generalprobe. Montag, den 12. Mai, das Abendkonzert und
am Tage der Aufführung. Dienstag, den 13. Mai, das Nach¬
mittag skonzert im Kurhaus« ausiallen.

Preutz.-5ud-. Rlaßen-Lottme.
Mittwoch vormittag:

1 000 00 M . auf Nr . 92 592.
10000  M . auf Nr . 4765.

5000  M . ans Nr. 24 030, 34 258. 66  684.
3000 M. auf Nr . 1064, 6661, 7892, 10  507, 11249, 12  078,

15 629, 32 425, 51 809, 52 479, 59 475, 61566,
61 796, 73 291, 73 812, 80 300, 85 654, 88  553,
93 097, 97 431, 108 279, 109 570, 1.26 276, 127 240,
143 220, 151 917, 152 215, 153 391, 154 724, 156 099,
156 803. 164 471, 168 523, 184 686, 184 687, 192 830,
193 246, 196 777, 208 079, 206 565, 209 573, 212 360,
216 031, 218 944, 223287, 225 246, 226 123, 280 597

Mittwoch nachmittag:
300 0 0 M, auf Nr , 154 672.
10000  M . auf Nr . 184 146.

5 0 00  M . auf Nr . 12 853, 23 184, 77 610.
300 0 M. auf Nr , 6119, 12 344. 37 735, 38 809, 47 377,

55 574, 57 094, 59 598, 66  737, 74 455. 75 480,
81 394- 83 888, 99 466, 101 372, 101 490, 106 612,
116 092, 116 389, 120 259, 120 306, 121 240, 124 053,
124 164, 125 782, 127 141, 139 307, 141 455, 143 039,
148 722, 156 639. 162 546, 171 153. 179 513, 192 589,
203 320, 204 109, 206 368, 267 495. 212 683, 215 223,
225 461, 226 711.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Die Sitzung der Gemeindevertretung am Donnerstag
war von besonderer Bedeutung , weit erhebliche Forde¬
rungen an die Gemeindesinanzen gestellt wurden - Punkt 1
der Tagesordnung war eine Eingabe der ständigen Ge-
mcindearbeiter wegen Erhöhung ihres Tagelohnes bezw.
der Teuerungszulagen . Es handelt sich hier in der Haupt¬
sache um Altersrenten und nicht voll erwerbsfähige -Leute,
welche von der Gemeinde entsprechend beschäftigt werden.
Tic Versammlung konnte sich der Notwendigkeit der Er¬
höhung ihrer seitherigen Löhne nicht verschließen und be¬
schloß dem Anträge des Gemeindevorstandes entsprechend
angemessene Erhöhungen vorznuehmeu. Eine lebhafte Er¬
örterung zeitigte der nächste Punkt der Tägesordnu " "
Erhöhung des Lohnes der Not st andsar bei¬
ter.  Der Vorsitzende legte dar, daß vor einigen Tagen
die Vorarbeiter und Vertrauensleute der einzelnen Rotten
eine Aussprache wegen Erhöhung des Lohnes wünschten.
Dem Anträge wurde stattgegeben. In der Besprechung
wurde den Arbeitern eindrin,glichst dargelegt, daß die große
Zahl der Noistanisarbeiter (126 Mann ) der Gemeinde eine
Belastung auferlegen, welche aus die Dauer nicht ertragen
werden rönne. Der Vorsitzende erläuterte das Anwachsen
der Gemein dcschnkden während des Krieges und stellte lest,
daß, falls in diesem Umfange weiter gcwirtschastet wird,
der finanzielle Zusammenbruch nicht mehr ausqehalten
werden könne. Die Arbeiter konnten sich der Richtigkeit
dieser Ausführungen nicht verschließen und einigten sich
aus -einen Stunde »lohn von 1.25 Mark , sodaß bei achtstün¬
dige» .Arbeitszeit 10 'Mark zu zahlen sind. Im Laufe der

Papa ganz anders , tatkräftig , und wußte, was er wollie.
Seit ihn aber die wirtschaftlichen Sorgen drücken, gängelt
ihn Großmutter vollständig mit ihren paar Kröten. Die
stete Angst, daß sie ihre Hand von ihm ziehen könnte! Es
ist furchtbar!"

„Ja , es ist furchtbar," widerholte Iosa schwer. „O>
Ingeborg , wie ist es nur möglich, daß Sie alle so sorglos
dahinlebeu? Sie könnten so viel tun, um Ihrem Vater
die Sorgenlast zu erleichtern!"

,̂ Vie sollten wir das wohl?" Das blonde- Mädchen
machte eine heftige Bewegung unwilligen Staunens , baß
der weiße Sand wie ein Silberwölkchen um sic her stob.
„Ach so — Sie sagten es neulich schon einmal. Sparen!
— Einschränken — — puh! scheußliche Worte sind das.
Und es geht einfach nicht. Es liegt nicht in uns . Nie lag
es in de« Eggelows. Werfen Sic nur einen Blick in die
Familiengeschichte. Ein steter Kampf mit dem Mammon.
Wir müssen uns eben rechtzeitig retten . Wenn Papa bann
ein paar wohlhabende Schwiegersöhne hat . . . freilich, bür¬
gerlich dürfen sie nicht sein! Schließlich übernimmt Hans,
dessen Mutter eine Egge low ist, einmal das Gut , und wir
nennen uns Rohn-Eggelow. Dann setzen wir Vater auf
ein gemütliches Altenteil . Wenn ich nur wüßte, auf was
Hans noch mit seiner Erklärung wartet ! Es ist greulich.
Jedesmal , wenn ich mit ihm allein bin, denke ich, er schießt
los ! Schließlich muß i ch es noch tun !"

Aufs peinlichste berührt wandte Iosa die Augen von der
offenherzigen Sprecherin. Aber die bemerkte es gar nicht.

„Was übrigens fein ist: nun gibt uns Vater morgen
sicher die vier Pferde. Er wird froh sein, wenn wir alle
aus dem Hause sind."

„Aber Ingeborg ! Wie ist es möglich, daß Sie angesichts
dieses traurigen Briefes an Ihr Vergnügen denken! Ich
glaube es auch gar nicht, daß Die Lust zu der Partie haben."

„Und warum nicht?"
„In der Stimmung !"
„Stimmung ?" Das blonde Mädchen lachte leichtherzig.

,J)ch bin in vorzüglicher Stimmung ! Ich bewundere Irma,
freue mich, daß sie aus einmal ein so famoser Kerl geworden
ist, daß sie sich noch eines Tages meinen Ehrentitel „Biest"
verdienen wird. Daran hätte ich ja bei ihr niemals gedacht!
Und ich fre.ue mich, daß sie alücklick wird."

Sams tag, 10. Mal 191g
Diskussion wurde ausgcführff daß bei dem größten £«[eder Arbeiterschaft der gute Wille zur Arbeit vorb»»̂ !
sei, daß aber ein Teil der Nofftandsarbeiter sjcĥ :ein Teil der Nofftandsarbeiter
zwingenden Notwendigkeit nicht füge, weil die Ärb»g8
durch die Höhe der Notstandslöhne keine Ursache
sich anderweit um Arbeit zu bemühen- Schließlich !
die Mittel für den Tagelohn von 10 M. bewilligt, —
Maßgabe, daß der Gemeindevorstaud Vorlage machet
sobald- die Lebensmittel im Preise sinken. - Die Ei»2
der Lehrerschaft um Erhöhung der Orts - und Amts: gadk
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ulagc,fand bei der Versammlung wenig Zustimmung. Es
darauf hingcwiesen, daß den Lehrern bereits Orrsz,,̂ ^wenn auch nicht in der gewünschten Höhe, gezahlr .„„ir’«tage»,
und daß sie bereits die inzwischen außerordentlich erhMnTeuerungszulagen nach den staatlichen Sätzen
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Nur deshalb, weil die übrigen Vororte bereits eine
firtüitMA iSor ntfAAö « , Yioi-vvt f( i/vf ifirtfiu « .. ..Höhung der Ortszulagen bewilligt haben, entschloßM ].f
Versammlung, in der gleichen Staffelung auch den ^otttin
berger Lehrern die Ortszulagen zu erhöhen. Die Bewst
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ligung wurde wie auch in den ührigen Vororten dar--'» ^
abhängig gemacht, daß der Staat einen erheblichen stuick-,?'?
zu den Mehrkosten leistet. — Der Verband der  ft«
m e i n d e b e a m t e n für den Regierungsbezirk Wic-sbade» *
hatte sich wiederholt an die Gemeinüekörperschasten gewagt
mit dem Anträge Teuerungszulagen nach den stättli^
Sätzen zu bewilligen, weil der seitherige Satz von 2<>Pru-
des jeweiligen Gehalts unzureichend und gerade für M»
geringer besoldeten Beamten eine außerordentliche .s-z"W
gegenüber den Staatsbeamten darstelle. Da znzugebe» iitz'
daß die Anforderungen an die Geureindcbeamte« I
des Krieges sowohl, als auch in der Uebergangszeit •titW.l
ordentlich gestiegen sind und daß auch die f* non&f*.| i
Gemeindevean 'en ganz besondere Leistungen fordert M
schloß dem " trage des Gemeindevorstandes entspreche»̂
die Versamu ng fast einstimmig, den Gemeindebeamt-»'
Angestellten, Wittwen und Waisen Tenerungszulage» n«<l ■
den staatlichen Sätzen rückwirkend ab 1. Januar 1919 zuS!"
willigen mit der Maßgabe, daß jeder Aenderung durch5{n l
Staat -auch die Aenderung in der Gemeinde folgt. Die
seither gezahlten Teuerungszulagen sind aus die neu«»
Sätze anzurechnen. — Anschließend hieran wurde die % 1
einer Lebensmittel-Kommission vorgeuommeu. Die Kow,
Mission soll aus 14 Personen beistehen, die zu gleichen Teile»
aus allen Bevölkerungsschichten entnommen sind. D,»
Vorsitz soll der Bürgermeister und in seiner Belsinderun»
Schöffe Wagner führen. Durch diese Kommission. we'»e
wöchentlich einmal zusammentreten soll, wird eine Beruhi¬
gung breiterer Volkskreise erhofft, weil hierdurch U
jedermann über die zur Verteilung kommenden Warenu»,
ihrer Menge unterrichten kann. — Anschließend Hiera»
machte der Vorsitzende Mitteilung über die Maßnahme»
des Gemeindevorstandes wegen Einkauf von Speck, Schmäh
usw., welche von der Versammlung zustimmend zur Ken"r- j
nis genommen wurde. \

Gericht und Rechtsprechung.
illo. Französisches Militärpolizcigericht Wiesbaden-AÄ.

Im Cafs „Rheinlnst" in Schierstein war unlängst nach der
Polizeistunde noch Betrieb . Der Inhaber des Lokals, Karl
Ehrengart , wurde deshalb vom Gericht in eine Strafe va»
acht Tagen Gefängnis und hundert Marl Geldstrafe ge¬
nommen. Auch der Wirt Karl Götge in Biebrich hatte sich
nicht an die Polizeistunde gehalten. Er kam mit einer Gelh-
strafe von hundert Mark davon. — Der Wirt Valentin Stein
in Biebrich hatte an Militärziersonon zu einer nicht er¬
laubten Zeit Wein und Bier ausgeschänkt. Zwei Monate
Lokalschluß ist die Strafe dafür . — Ohne eine besondere
Erlaubnis von der französischen Behörde eingeholt zu habe»
ließ der Wirt Schroöt in Wslüsachscn am Ostermontag da?
Tanzbein schwingen. Etwa -hundert Paare nahmen an diesem
Tänzchen teil. Schrodt bekam sofort das Lokal geschlossen
und das Gericht belegte ihn heute weiter mit einer Geld¬
strafe vor? zweihundert Mark. — Weil er einen geladene»
Revolver bei sich getragen und zum Appell nicht angetreteih 4™
verurteilte das Gericht den Robert Ehrlich aus Dotzheim , L/
zu drei Monaten Gefängnis und zwanzig Mark Geldstrate.—

''D/pfK ' trf 'Wrrfi fortHon « ior rnir ilör ’Ptt •)IS)Ü
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In Medenbach hatten vier Landwirte vor ihren Hofraite»
die Ortsstraße nicht kehren lassen. Urteil : jeder zehn Mark
Geldstrafe. — Ein Landwirt in Kloppcnheim hatte bei einer Jww
Kontrolle den Patz im großen und ganzen in Ordnung: «'»
seine Photographie war nicht abgestempclt. Das ist un¬
statthaft. Mit zwanzig Mark Geldstrafe muß er diese Unter¬
lassung büßen. — Wegen Paßvergehens erhielten zwei Ein¬
wohner aus Kloppende im und je einer aus Sonncnberg-
Viebrich und Bicrstadt Geldstrafen von je zwanzig Marl,
und weil sic zum Appell nicht erschienen waren, drei 6»<|
wohner aus Dotzheim und einer aus Wallau fünf bis zwan¬
zig Mark Geldstrafen.
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„Glücklich?" wiederholte Iosa bang. „Wo ihr alles fehle«^
wird, woran ihr Herz bisher gehangen hat !" , ,

„Großmutter wird nicht ewig leben!" sprach zjNget>»»W
brutal.

Ingeborg !" .< (tt
„Was wollen Sie ?" sagte diese verdrießlich.

Sie sich nicht auf die Heilige aus ! Es ist gewiß mentzy
dergleichen zu denken."

Iosa schwieg. -
Sicherlich war die Freundin im Recht, und es,1**™-

nicht zu, sie deshalb zu verurteilen . Nur verletzend, m s
voll verletzend wirkte es. wie sie alles so platt lŵ auv ^
Im Anfang ivar ihr dies als eine ansgesuchte LUgem^
schienen, um derentwillen das unerschrockene Mavw ^
sonders hoch zu achten war. tpirt Bei- M

Indes batte Iosa längst begriffen, daß bierm f n ffl 5
dienst lag. daß der Beweggrund nicht in einem unve s
Willen zur Wahrheit zu suchen sei. Nein, Ingeborg
wie ein Kind unbedacht alles ans sich heraus . „„ bei
beguein und verschaffte ihr eine Art Siarrenfreikeit, . ^
sie weitgehenden Gebrauch machte. Und stieß ste 00m ^e
an, so ward mit einer neuen lnstiaen OffenherzraT.^ ^
alte, übel vermerkte wettgemacht. Sie wußte, ^
rechnen konnte. Dauernd ihr zu widerstehen » sM
niemand.

Noch lange saß Iosa an diesem Abend, "k» '
das Fcnsterkrcnz geschlungen, ans de»', breiten iwgj
ihrer Giebelstube.

Von unten herauf drangen die lauten, >
Stimmen der Schwestern. Keine von ihnen inrote (ÄCfi!Derte i:'
mit einem beschwerten Herzen. Das Schicksal der '
hnc,  iliv iSpv r vm -hI' u in frnilfnS t-l-il-irelueu wva >
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das ihr , der Fremden , so trostlos erscheinen
ihnen nicht eine einzige bittere Minute . ,006̂'*

Oder sollten sie, mit ihren Anschauungen, ^ e -,-jH
Lebenskünstker sein? nCificit5*

War Irma vielleicht doch nur selig zu preisen
sie nicht den Marin ihr eigen qlückl^wert ? Würde sie

sie begehrte vor allen anderen ? Mrißtc sic ftro ^ rcw,
schätzen, daß der, den sie liebte, ihr überhaup -M
ba»' war?

Ja , nüd tausendmal ja ! Diese Gebcncdeite -h
iofien — halten . ,

lFvrtsetzung folgt.)
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^ « murabis " Eingang . Der Deckhengst „Hatnmurabi"
lnm 2. Mai in Grabitz wegen unheilbarer Kreuzlahm-
'liötet werben . Die deutsche Zucht verliert in dein

pichen Beschäler abermals ein Pferd hoher Klasse,
wurde der FuchShengst 1903 in Graditz v . Gallinule

Helm, t>. Marion . Sein Vater ist der Sohn des
gewann viele klassische Rennen in England und

„jt ' 28 Jahren 1812 in England ein . Seine Mutter
jt. eine Urenkelin der Fenesta , einer Halbschwester
ii ausgezeichneten Flageolet . Während seiner Renn-
n gewann „Hannnnrabi " als Dreijähriger u . a . die

Prüfungen wie das Jürstenberg -Memorial in
.Baden , das Deutsche Saint Leger , das Wilamowitz-
rermen, um als Vierjähriger die höchsten Ehren durch
Siege im Preis von Tonaueschingen in Köln , im

Stadt Baden und im Großen Preis von Baden,
1M7 als einziger deutscher Vertreter vier erstklassige

^en überlegen schlug , einznheimsen.

Vermischtez.
i, Nachkomme des Konsnzius ans der Friedens-
enz. China hat als Vertreter der Provinz Schantung
Nachkommen des Konsnzius auf die Pariser Frie-

rnierenz gesandt . Die Genealogie dieses Mannes —
rje authentisch ist — führt also bis zu fünf Jahr-

.xrten vor Christi Geburt zurück , so daß der Chinese
ältesten „Adel " unter den Aristokraten der Friedens-

icrenz repräsentiert . Wenige Menschen können es
dem Manne aus dem fernen Osten gleich tun . Ra-
, richtete eines Tages an den Prinzen Massimo die
, ob er tatsächlich ein Nachkomme des Jab ins Mari-
Cunctator sei. Ter Prinz gab die geMpolle Ant-

„Tire , man sagt cs seit tausend Jahren : das ist
Ms ich weiß ." Es gibt übrigens eine noch ältere
je als jene des chinesischen Abgeordneten , und zwar
die kaiserliche Familie von Japan , in der seit unge¬

fähren der Sohn stets dem Vater ans dem Thron
lt ist.

Tie Ausgrabungen aus dem Kapitol . In einem Auf-
„ der „Tribuna " berichtet Professor Lanciani über die
Mn Ausgrabungen , die auf dem Kapitol in dem Gar-
, jes Palazzo Casfarelli . des ehemaligen deutschen Bot-
Mebäudes , vorgeuommen worden sind . Es gelang,
beiden Ecken der Front des Jupitertempels festzu-

fct, wodurch als Grundfläche dieses Heiligtums ein
ieck von 8188 Quadratmeter berechnet werden konnte.

, ansehnlicher Teil des Bodens des Tempelinnern
pi!e bereits bloßgelcgt werden , und man war überrascht,
isehr aut erhalten zu finden . Wie eine Mahnung ans
«r Vergangenheit an das heutige Italien wurde ein
«in mit einer Inschrift entdeckt , die ihn als eiü Wid-
Meschenk des dalmatischen Volkes an Jupiter Opti-
\ Marimus bezeichnet.
Tie Kommnnisiernnq der Frauen . Aus dem bolsche-

üü̂ en München wurde gemeldet , daß die Kommunisten

sich mit dem Gedanken der „Kommnnisierung der Frauen"
trügen . Der Plan verdient es keineswegs bloß als Witz
oder Zeitungsente bespöttelt zu werden . Die Münchener
Bolschewisten folgten in allem und jedem ihrem russischen
Vorbild . In Rußland aber ist dieser Plan schon in nunde-
stens 14 Distrikten verwirklicht worden . ' Er hängt zusam¬
men mit der Idee des Bolschewismus , neue Menschen zu
züchten . Lenin , das Oberhaupt der Bolschewisten , vertritt
schon in seiner Schrift „Staat und Revolution " den Ge¬
danken , daß die heutigen Menschen für die kommunistische
Wirtschaft vielfach noch nicht reif seien . Deshalb müßten
die auserwählten Menscherl . nämlich der „Vortrupp des
Proletariats " , d. h . die überzeugten Konrmnnistcn , eine
„Diktatur des Proletariates " anfrichten Unter dieser
„Diktatur des Proletariates " , die schon einige Geschlechter
dauern könnte würden die Menschen durch „Gewöhnung"
und Zwang in ihrem Wesen umgebildet werden . Während
die heutigen Menschen vielfach nur ans Angst vor Noi
arbeiteten , werde für diese Menschen der kommunistischen
Zukunft die Arbeit das „oberste Bedürfnis ihres Lebens"
werden . Alle Menschen würden ganz aus innerem Trieve
heraus so tüchtig arbeiten , daß jeder alles erhalten könne,
was sein Herz begehre . Die darwinistisch denkenden unter
den Bolschewisten aber begnügen sich nicht mit dieser Züch¬
tung der neuen Menschen durch Gewöhnung . Sie wollen
auch das zweite Prinzip Darwins , nämlich die geschlecht¬
liche Zuchtwahl für die Züchtung wahrhaft kommunistisch
gesinnter Menschen nutzbar machen . Deshalb haben sie tu
zahlreichen Teile » Rußlands gesetzlich bestimmt daß alle
Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 86 Fahrest zu
kommunisieren sind . Diese Frauen , im besten Alter , wer-
den in Kasernen , Straßen u.sw. zusammengesperrt . Der
Staat nberninnnt die Sorge für ihren Lebensunterhalt.
Die grauen unH München ahei ! weröen öoi 't mit rvmmu-
nistisch organisierten Männern zufammengebracht . Ihre
Kinder übernimmt wiederum der Staat und erzieht fr zu
„klassenbewußtcn Proletariern " das heißt Kommunisten.
Ist einzelnen Fällen geschieht die Züchtung des Nachwuch-
fus zum Kommunismus auch in der Weise , daß die Frauen
und Töchter der Bourgeoisie in senem Alter sämtlich zu-
saurmengefangen und rudelweise in eine Fabrik mit klaffen-
bewußten kommunistischen Arbeitern gebracht werden.
BüraerlrHe Mcrrmer aber werben zur Kindererzeugung
vicht mehr zugelassen . Als geeignet gelten kommu-
uistrsch gesinnte Männer , während mau alle Frauen und
Mädchen heranzieht.

Volkswirtschaft.
Industrie.

W fc- Die Preiserhöhung für Kohlen ab 1. Mai ge¬
nehmigt . In der am 7. Mai in Essen statiaehabtcn Ver-
iammlung der Zechenbesitzer wurde mitgeteilt , daß sich der
Reichwirtschaftsminister nunmehr mit den Ende März be¬
schlossenen Preiserhöhungen  mit Wirkung ab 1.
Mai einverstanden erklärt hat . Die Preiserhöhungen (cin-
schließlich Kohlen - und Umsatzsteuer ) betragen für Kohlen

1'sausSpiegeG
Kranzplatz 10. (i0’,

Eigene ThermnlqueHe.
6 Thermalbäder Mir . 5 . —
einsdil. Wästhe, Trinkkur und |

Einzel-Ruheraum.

12.- 16. ös . Mts . finden im ehemaligen Museum.
M %,  i . Stock folgende Abfertigungen statt:

rUfiir Kranke und Wegnnfcrtige , die zu diesem Zweck einen
kmer unter Mitgabe ihres weißen Paffes dorthin entsenden.

~ *üt  Inhaber von weißen Pässen mit Nr . 50 000 u . höher.
L3 «iit alle Personen , die bis jetzt die Antragstellung ver-
M habe».
kSoitielbtt sind auch alle in der Loge Plato und Turn-
Mst Sckwalbacher Straße beantragten und bisher noch
«wselwlten Päffc abzuholen.
Mmststnndenvon 81L>—12und  3 —534 Uhr.
«baden , den 7. Mai 1818.

Der Magistrat. <2892

Kuorönung
das Schlachten von Zicgenmutter - und Schaflämmern.

KAGrund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters
WMkanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe
w ?uen vom 26. August 1915 lReichsgesctzbl . S . 5151 wird
I K® wlgendes bestimmt:
LLj Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegen-

nammer. die in diesem Jahre geboren sind oder geboren
.wird bis auf Weiteres verbotm.

Das Verbot rindet leine Anwendung auf Schlach-
. J >rc erfolgen , weil zu befürchten ist . daß das Tier an
Murankung verenden werde , oder iveil es infolge eines
i chwUs tofort getötet werden muß . Solche Schlachtungen
i ^ erbalb 24  Stunden nach der Schlachtung der für den

11</ «Wort zuständigen Ortsvolizeibehörde anzuzeigen.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringen-

Westlichen Gründen vom Landrat . in Stadtkreisen von
/-»ouzeibehördc zugelaifen werden.

, « uwiderhanüiunaen gegen diese Anordnung werden
>6ia° eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geld-
jj| » ,u  1500 M  oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten

Nna» .Dir Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt-
rnt Deutschen Reichs - und Preußischen Siaotsanzeigcr

25. Februar 1919.
»iinistcr für Landwirtichofür Landwirtschaft . Domänen und Forsten.

veröffentlicht.
Der Magistrat . <2»vl

Arw ui»
.̂ enoffenschaftsregister wurde beute bei der unter

ertite^

ftöhlM
ihr S*£

ollte. f®"
ic joafi rv*

-

;t crrech

vürb - '*» 1

eingetragenen Genosscnschait : „Vorschuß -Verein in
An !-n- H " mit dem Sitze zu Biebrich am Rhein
A im <?\ E>urch Beschluß der Gcneralversammlung vom
jitinU die Firma geändert ist in:
rilikln" "' " vk, eingetragene Genoflcnkchaft mit beschränk-
^ Kehrer ist nunmehr ordentliches Vorstandsmitglied.
^ °«n. den 3. Mai 1919.

Das Amtsgericht , Abteilung 17. <A 02.'>

1Ü18, nachmittags 1 Uhr wird auf dem Rat-
»rtch das Wohnhaus mit Hofraum und Hinterhaus
frankfurter Straße 19 in Biebrich , 2 Ar 20 Qua-

^nvangsweife versteigert . Eigentümer Robert Oliie
den 7. Mai 1918.

Das Amtsgcrjchl . Abteilung ». **i.«i2-t

Hcĥ ^ ^ ister A ist heute Prokura des Kaufmanns
J >n Idstein für die Firma „Daniel Lahnstein . in

Mkettagen.
P ’ 6. Mai 1919.

Amtsgericht . (2y!M

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen , die darauf bedacht
sind , stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten , verwenden nur noch
Schmitz-Bonn’s

Wasch = u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr. 2503.

In Paketen zu 30 Pfg . überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz-Bonn Söhne
ehern. Fabrik Diisseidorf-Reisholz

C Offene Stellen|
Branchekundige

yer Käuferin
für Tapisserie , Parfümerie I
und Schuhwaren gesucht.

Warenhaus (*
3ul . Bormatz,  S . nt. b. h . j

Mt . UM » u . Werl.

KmmWii
zum 15. Mai gesucht. Taunus-
itraße 5, 3. l. _£

Gutbiirgerlicke
Ködjin

mit Hausarbeit und
kzausmädchen

für sofort gesucht. Vorst , mit
Zeugtt . morgens 9—10, nachm.
324 -4 bei Fra » Dr . Stempel,
WilhelmstraKe 14._ (f

Wird nef. v . 9—5 Uhr täal.

Kau oDec löörijcfl
in kleinen Haushalt für gleich.
VorzuitcUen von 11—2. Wies¬
badener Straße 37, 1.. Sonnen-
berg. _£

Filleinmadchen
das kocke» kann , zum 15. Mai
kl. Haushalt . 2 Persottcn . geg.
hoben Lohn gesucht. Vorz . 2—8
Ubr . Hirsch . Abclüeidstr . 66. 1.

Tüchtige SchWZßer
als Hilfe in der Sprechstunde
und im Haushalt gesucht.
Tr . Hügel . Bad Münster a . St.

Susen.Uki« W?i>
sofort oder später gesucht. Vor-
zust. nockm. 2—4. Frau Maior
Rondel . Schierst . Str . 13, 2. ("

Unabhängige

Monatsfrcm
oder Mädchen gesucht von 9—3
über Mittag . Villa Bierstadter
Höbe 65. (*

Uauf.  Gesuche
Ans älterem Haushalt Mak.

Bettst .. kl. Waschtisch u. Rackt-
schrank. a. einz ., zu kaufen ges.
Frl . kliieglm. Adolfstr .lu

Kaufe jedes Quantum

Schafwolle
auch Matratzenwollc . Angeb . u.
H. 571 an die Gcsch. ds . Bl ..

verschiedene»

Zelle
aller Art

zu Pelzen . Vorlagen sowie zu

Zchuhleder
werden gegerbt . I . Schrösl , l
Rümcrberg 6. Part . t*2ti«

__ Morqen . Au sgM Sekte 3
20 Mark für die Tonne mit Ausnahme von Nüssen , für die
sich die Erhöhung auf 22 Mark stellt . Koks wird allgemein
um 80 Mark für die Tonne erhöht bis auf Brechkoks 1—111,
Heren Preis um 36 Mark gestiegen ist . Für Briketts er¬
höhen sich die Richtpreise im Hinblick auf die Pechverkeue-
rung und auf die im allgemeinen sehr gestiegenen Herstel -«
lungskosten um 23.50 Mark . Für die mindcrwrrtia ««
Brennstosfsorten wird der Preis für die Tonne nur umk
5 M . erhöht . Die Preiserhöhung soll aber in dieser Höhe
nicht allen Zechen ohne Unterschied zugute kommen . Der
Re tHs w ir t schufts mini ster knüpfte seine Genehmigung an
die Bedingung , daß 10 Mark , also die Hälfte der Köhlen-
Preiserhöhung , in einen Ausgleichfonds zu fließen : aben.
Bei der späteren Verteilung dieses einstweilen zurückbe¬
haltenen Betrages sollen die unter weniger günstigem
natürlichen Verhältnissen arveitemHen Zechen gegenüber»
den anderen Zechen bevorzugt werden , lieber den Ver-
teilungsmoHus wird noch beraten. — Die Versammlung
stimmte der Preiserhöhung und der daran geknüpften Be-
dingung zu.

Versicheruno-.swe ?en.
Frankfurter Lebensversicherungs -Aktien -Gesellschaft kn

Frankfurt a . M . Der Reingewinn des Geschäftsjahres 1913
beträgt 2062 847 .41 M . lim Vorjahre 2 062 790.40 M .j , der
Kursverlust auf Wertpapiere 700 680 M .: die Ueberweisung
an die Versicherten aus dem Gewiuu ist auf 1678 729.05 M
sgegeu 1 683 251.45 M . im Vorjahres bemesjen , die Dividende
wird mit 50 M . wie im Vorjahre iu Vorschlag gebracht.

Prenßifche Rnckversichernpgs - Aktien - Gesellschaft in
Frankfurt a . M . Der Reinaeivinn des Geschäftsjahres 1918
beträgt 195*824.74 M . fim Vorjahre 175 180.98 M .l . Der
Kursverlust auf Wertpapiere beläuft sich auf 150 943 M
Der Aufstchtsrat beschloß , her Generalversammlung eine
Dividende von 25 M . für die nickt voll eingezahlte Aktie
und 100 M . für die voll eingezahlte Aktie (wie im Vor¬
jahres in Vorschlag zu bringen.

Schiffs -Nachrichten.
Dampfer „Gclria " in Buenos Aires.

„ „Sollandia " in Buenos Aires.
„ „Frista " 18. Avril von Pernambuco Heimreise.
„ „Maasland " in Montevideo.
„ „Delfland " 26. Avril von Amsterdam Ausreise.
„ „Kennemerland " 25. Avril v. Bahia Heimreise.

Generalagenten : Passage - » . Reisebüro Born u. Schottenfels.
Hotel „Nassauer Hoi " . Telefon 680.

Waffcrstände am 8. Mai . Mainz 2.12, Bingen 3.04,
Rheingau 8.59, Köln 4.20, Duisburg 2.86, Ruhrort 3.24,
Trier 2.42 Meter.

Hauptschriftlcitcr: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuSt
für Kunst, Wisicnschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
B . 8 . E i s e » b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : t . B . H a « s H ü n e k e ; für die Anzeigen: Joh . Batzlerx

ftimtltch in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Brennholz
p ^ima Qualität , ofenfertig
geschnitten und gespalten per

Zentner Mk . 5 . 75,
ttNt trocken , in nur bester
Qualität , ofenferlig geschnitten

und gespalten per Zentner Mk . 5 .75.
MM- frei Haus . "MM

Die Preis « verstehen sich bei Abnahme von mindestens
10 Zentner . Bei Bezug ab Lager ermäßigt sich der Preis um
50 Pfg . je Zentner.

Mumeh Friesk Co., HMMlung,
_ am Güierbabnbos „West" . — Telefon Nr . 168. 1267»

Polizei -Verordnung
betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten.

Auf Anordnung des Herrn kommandierenden Generals der
10. französischen Armee in Maim bestimme ich auf Grund des
8 137 des Gesetzes über die allgemein « Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 fGesetz -Sammluug Seite 195s iu Verbindung mit
den 88 6. 12 und 13 der Verordnung über die Polizeivertvaltung
in den neticrworben .cn Landesteilen vom 20. September 1867 lGe-
fetz-Smnmluug Seite 1529s — da der vorliegende Fall keinen Ans¬
schub zuläßt , vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des
Bezirksausschusses — für den llmfatta des von der französische»
Okkupationsarmee besetzten Teils des Negiertrngsbezirks folgendes:

8 1. Außer den im 81 des ReichsseucheugesetzeS v. 30. Juni
1900 angeführten Erkrankungen . Verdachts - oder Todesfällen vonr
Aussatz , Gelbfieber . Cholera . Pest , Fleckfieber , Pocken und den int
8 1 des Pr . Seuchengesetzes vom 28. Aug . 1905 aufgcfübrtcn Er¬
krankungen und Todesfällen an : Diphtherie lRachenbräuncs . Ge¬
nickstarre . übertragbarer . Kinöbettfieber (Wochenbett-. Pueoreral-
fiebcrs , Körnerkrankheit (Granulöse , Trachoms , Rückiallfieber (Fe-
bris recurrenss , Ruhr , übertragbarer (Dusentcries , Scharlach
(Scharlachficbcrs . Tvvbus (Unterleibstyphus , einschließlich des
Parattiphuss . Milzbrand . Rotz . Tollwut (Lnffas . sowie Bißoer-
letzungen durch tolle oder der Tollwut verdächtige Tiere . Fleisch-,
Fisch - und Wurstvergiftung . Trichinose , sowie den Todesfällen an
Lungen - und Keblkopftuberkulose sind nunmehr in der für diese
Krankheiten aeltenden Weise ebenfalls anzuzeigen : Karbunkel.
Masern bei Kindern und Erwachsenen . Röteln . Windpocken.
Mumps , spinale Kinderlähmung . Erkrankungen an Lungen - und
Keblkopftuberkulose bei Wohnungswechsel und bei Gefährdung der
Umgebung.

Für sämtlich « Anzeigen gilt außerdem , daß sie nicht nur an
die Ortspolizeibebörbe . sondern auch an die zuständige sranzöstsche
Behörde und den zuständigen französischen Militärarzt zu erstat¬
ten sind.

8 2. Beim evid 'emiichcn Auftreten der Grivve oder des
Keuchhustens kann die Anzeigepflicht aut Vorfchlag des Kreis¬
arztes durch den Landrat — gegebenenfalls im Stadtkreise Wies¬
baden die Polizeidirektion — auch ans diese Krankheiten ausge¬
dehnt werden.

8 3. Bei den im 8 1 neu angeführten Krankheiten könne»
die polizeilichen Schutzmanregeln wie bei Divbtberie nach 8 8. 1
des Gesetzes vom 28. August 1905 angewendct werden , im übrigen
gelten auch iür diese Krankheiten sinngemäß die Bestimmungen
des eben genannten Gesetzes.

8 4. Uebetckretunaen der vorstehenden Vorschriften werden,
soweit durch die Gesetze nicht höhere Strafen festgesetzt sind, mit
Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unvermögenssalle mit entsvrechen-
dcr Hakt bestraft.

8 5. Die Polizeiverorümmg tritt mit ihrer BervsfentlichunL
im Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 12. Avril 1919.
_ Der Regierungspräsident.

Oesfcutliche Bckanutmachu !,».
Laut Eintrag in unserem Handelsregister A bei der

„Maichincnfadrik Rhcnania Ernst Mnnthc . Niederwalluf " ist die
dem .Kaufmann Ernst Köhler zu Niederwalluf erteilte Vollmacht
erloicheii und der Ehefrau des Fabrikanten Ernst Mauthe, He¬
lene geborene Kommcrell zu Niederwalliti Prokura erteilt
worden.

Eltville , den 2. Mai 1919.
Das Amtsgericht , (2##*
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Nasiauisches Landeslhealer.
EamStag , de» 10. Mai , abends 8.30 Uhr . Ausgeh . Ab.
3. Gastspiel 6. Kammersängers Hrn. H. Jadlawker v. d. sr. Kgl. Oper, Berlin.

Cavalleria ruMcana sSicilianiscbe Bauernehrei.
Melodrama in 1 Aufzug , dem gleichnamigen Volksstück von G . Berga ent-
pominen von G . Targioni -Tozzetti und G . Menasci . Deutsche Bearbeitung

von O . Berggruen . Musik von P . Mascagni.

- Hieraus : N
Der Bajazzo (Pagliaccii

Drama ln 2 Akte» mit einem Prolog . Dichtung u . Musik v. N . Leoncavallo.
Deutsch von L. Hartmann

Ende nach 9.15 Uhr.
Sonntag , 8.30 Uhr , ausg . Ab.: Die Esardasfürsti » . (Ende g. 9.3» Uhr .)

Residenz-Theater.
Samstag , den 1». Mat 191». Abends 7 Uhr.
Urausführung .i Die grosse Vergangenheit . Uraufführung!
Lustspiel ln » Akten von Franz Wagenhoss . — Spielleitung : F . Brühl.

Heinz Graf zu Oberstausfen . Heinrich Kamuitzer
Kommerzienrat Eugen Crabbe . Oskar Buggc
Gertrud , seine Tochter . Elsa Tillmann
Jobst Ilübcrgroll , Antiquitätenhändler . . Hans Flicser
Eva , feine Tochter . Else Bayer
Giacomo Rocc «, sein Neffe . Ferri von Farrar
A W. Jffland . Hans Herbert Michels
Marietta Eichhorn . Stella Richter
Dr . Adalbert Grodius . Oskar Lange -Lüderltz
Stefanie . Evi Wolsert
Aiathes Brandhuber . Willy Römer
August , bei Niibcrgroll . Carl Clonth
Philipp , bei Nübergroll . Fritz Herborn
Die Mist . Wilma Spohr

Der erste Akt spielt in dem Antiquitätenladen Nübergrolls , der zweite und
dritte Akt auf der Burg Oberstausfen.

Ende 9.15 Uhr.
Sonntag , nachm. 3 Uhr : Di - tanzende Nymphe . (Halbe Preise . 7 Uhr:

Die große Vergangenheit . — Montag , 7 Uhr : Die fünf Franksnrter . —
Dienstag , 7 Uhr : Die große Vergangenheit . — Mittwoch , 7 Uhr : Bunter
Abend zum Vorteil der Untcrstütznngskasic . — Donnerstag , 7 Uhr : Die
tanzende Nymphe . — Freitag , 7 Uhr : Gewitter . — Samstag , 7 Uhr:
»69 Fronen . (Neuheit .)

Kurhaus Wiesbaden.
Samntae . 10 . Mini,

Nachmittags 4 Uhr ;
Abonuemcnts -K onrrrl

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Turandot“
2.  Schwur u. Schwei tei weihe

a. d. Op. „Die Hugenotten“
3. Coppelia -Walzer
4.  a )Frühlings !ied,b)Sererade
6, Fant . a. d. Op.„ La Bohfeme“
6. Ballettmusik a d.Oper „Die

lustigen Weiber “, 0 .Nicolai
7.  Streifzugd .Joh.Strauss’sche

Operetten . . . L. Schlögel

Abends 8 Uhr:
Abonnenten ts -Konzsert

Städtisches Kurordiester . .
Leitung : Herr Herrn , Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.

KINEPHON
Die blaue Laterne
Siften-Tragödie in 5 Akten.

Oie schöneprinzesstn
aus China

urfidele Schattenspiele.

MONOPOL
Die Waise
Sensationelles Schauspiel

in 5 Akten.
ttöpüuptntn.

ODEON
Das Tagebuch

von einer Toren!

Dienstage DenR 95toi, aSenüs7 Hör
im großen Laote des Kurhauses

3. Vereins-Konjctt 19J8- J9
Die Schöpfung

von Joseph Haydn.
Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schuricht.

S olisten:
Frl. ftmtii ) Wolff , Konzertsängerin, Bonn.
Herr Fr . S -derer, Opernsänger, Wiesbaden.
Herr A . KipniS , Opernsänger, Wiesbaden.

Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Preise der Plätze: M. . 8.—, 4. - , 8.- , 2.50, 8.-

Die Hauptprobe
findet am Montag , den 12. Mai , avendö 7 Ubr, im
«urhause statt. — Eintritt Mk. I.—, numerierte Plätze

1. Parkett M . 1.50 , Logen M . 2.—.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.

iiiiiuiiiimummimmmu*

einer Verlorenen
Gutes Beiprogramm!

Wir nehmen Zeichnungen
aul die neue

Trocadero
In den hinteren Räumen des früheren Hotels

„Frankfurter Hof“.
ELE8.FAMILIEN-WEIH-RESTAUR AMT
Vorzügliche Küche Gutgepflegte Weine.

Mittagstisch von 12—2‘/2 Uhr.
Telefon 1028.

Täglich ab 7 Uhr abends:

Casella-Konzerte
Sonn - und Feiertags:

Tisch-Konzert ab 12 Uhr.
(1640

JVYocLerne intime
LICHTBILD - BÜHNE

TJaurtl tussir . 1Z — Telel . 6Tb7.

Bruno Kasfner
in dem sozialen Schauspiel in 5 Akten:

„liüElßS Mi Bi“
Motto : Freie Bahn dem Tüchtigen!

Spielzeit 3—10 Uhr . = = := =

t Die für da«ansgefallene Konzert amS.Februar aus-%
♦ gestellten Karten haben für dieses Konzert Gültigkeit. ©

'Verkstätte für Ruust des Kaufmanns

E Cis«gute und künstlerischeIeklame
sichert Ihnen stets einen vollen Etfoig
4»»Run*'

.. Ha*lt*Unas

iLurwurfsdeardstttnugo. Ausführung, ptekare, SchaufenskrÖ'ekorsttonen
Nttnftlertsch, orraiuv« bei «MNiusenjauchzur ttippftl  Mustermeff»).

Roland

4%Bonner
Stadtanleihe

zum Kurse von 94%entgegen.
Direktion der

Nallauifchen Landesbank.
15987

£ Disconto -Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche Generalversammlung,
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hiev

durch auf
Mittwoch, den 21. Mai 1919, nachmittags4 Uhr

zu der diesjährigen ordentlichen G e n e ralversaimu . iiAei
lung nach unserem hiesigen Geschäftshause , Behrenstr,42nj
eingeladen.

Verhandlungsgegenstände:
1, Vorlage der Bilanz und der Gewinn - und Verhist-Reci. k d".. i .4 mm I ) ^ nvi n rtCih Art ei nU aUam J J pfr (itPinung sowie der Berschte der Geschäftsinhaber und des eit die.. _ . _ 4-.: » TaI.« 1Q1Q Ruoobli .Dofnr.A..- , eil.. ffiurtP

Die
4t die
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Weinstuben und Restaurant
Spiegelgasse 5. — Fernruf 6267.

1917er naturreine Weine im Ausschank
per Glas 0,2 Liter 2 .00 und 2 .60 Mark

Spezialität naturreine Rheintjauer Flaschenweine.
Mittagstiseii von 3 .50 Mk . an.

Reichhaltige Abendplatten . (2482

Ausschank von Münchener Pechorrbr &u.

Aufsichtsrats für das Jahr 1918. Beschlussfassung übet
die Genehmigung der Bilanz , die Gewinnverteilung
über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aenderung des Art 1 der Satzung (Ausscheiden des Heim nIhn
D. Max von Schinckel aus oer Zahl der Geschäftsinhat“* “ '’""
und Genehmigung der Gesamtfassung der Satzung
Berücksichtigung aller bisherigen Aenderungen.

3 Aufsichisratswablen.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder

Kommanditist , zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be-
sckiLssen sind nur diejenigen Kommanditisten bereit)̂
deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Gei
ralverSammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihi
Namen eingetragen sind , und weiche ihre Anteile —oder-
Depotscheine der Keichsbank oder der Bank des Beri
Kassen -Vereins - - spätestens einen Tag vor der Gen"
Versammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in nuserer Effekten • Abteilung,

Behrenstrasse 43/44, und bei unseren > '*“4
SansKugen inAsc i>er « l e bess , B atlO eynh »«*®
Bielefeld , Hochnm , Brannncliweig . Ifrenir
Barg b/M „ Lobten ^ Pöpentck , Göthen il
Cfistriii , Danxig < Dessau , Detmoia , tssi
i rankturi a . Fi *a « li »ort O », Ixies**
Gronau ilW . llalberstadt , Hannover , »
fingen , Herford , Hitdesheiin , Hon »hur
Ir, 53. , fü « : Igsberg i ' Pr . . Lemgo , Liisierir.
Magdrbnrfi :, » nän « , Met * . Minder » 1/
Mühllmuseni/Th . , Btt !keim (Ruhr ) , « Uni
i/W ., » nambnrg « IS . . Nordhausen,
buch a . M . , Peine . Pose « , Potsdam , »bei
i/W .. Swarbrücken , S * l* wed »l , Stetim
Stettin , TiSsit , Trier , WzDSÄSllvN l,u™

C » !n bei dem A . Schaaff hausen ’scJien * » k' » S i
verein A .-CJ. , und bei dessen Nicdcrl « “»»»! Mlu
in Aachen , Beuel . Bonn . Cleve , € # :■• i, j
beiui, € reseld,Dinslaken,I >u **bu «*g . i |n * , lsiev,
Büren , Düsseldorf . Enamericl », . Jflmtj
baeh . « odesberg , Grevenbroich . ! iitte ,
Melderieh . Hör «, Sens », A nwled
ksrclien , Kheydt , fluisrorf . Siegen , '
Wesel , Rnnk in Der

Hamburg bei der Vor »id «ntsebe « „ «gM
fäawsbwrg , und bei deren Aiederiass .*• |
Altona und Harburg a . JE-,

ferner:
in Angsbnrg bei der Bayerischen Bisconto - ^

Wechsel - Bank A .-CL, Bi»*’ l*»*te
Barmen bei dem Barmer Bank - » erem

berg . Elschcr & <losnp . ,
Breslau bei dem Bankhause 13. Hei mann,

bei dem Bankhause U . v . Pachaäy s hu ^
COIn bei dem A . I' ichaaffhausen ' scuen »

\ rein A .-t ». (siehe oben!
bei dem Bankhause A , I . “ vy . . , * flei .
bei dem Bankhause Saä . Oiipenheu » I ' ^

Drewdeu beider Allgemeinen -'S
Anstalt , Abteilung Dresden , «
bei dem Bankhause Philipp Bliineye V,* ec  en- .

Franktnn a . Ä . bei der Deutschen
und Wechsel -Bank , u H li •*

Hamburg bei der Aorddentschcn
Hamburg (siehe oben ) ,
bei der Verelnsbank in Ma,n ,*,m ," <.hen ®!

Karlsruhe 1. B . bei der Sttddcuts c“
conto Ceseilschalt . .
bei dem Bank : ause Veit JL. Ilonibn » ME
bei dem Bankhause Straus A £ rf

Leipzig bei der Allgemeinen beut - ^ ^ 4*
Anstalt und bei deren Ableitung * 1 ^- enh aI

Magdeburg bei dem Bankhause 1 - , ijl co»t
, Mannheim bei der Ŝüddeutschen e

sellschait A .-t* .,
Meiningen bei der Bank für TbürinA

mal « B . M . btrnpp A .*G ., ». „ „ othe^
„ München bei der Bayerischen » H

Wechsel - Bank , . , .. „
bei der Bayerischen Vereins » » ' ^«1»

„ Nfirnberg bei der Bayerischen
AVecbsel -Bank A . -Cr.,
bei bem Bankhause .trnion Koiin ._ * ..<}.bei bem Bankfiause Union

„ Stuttgart bei der Stahl «L fetter © Qenê *̂
gegen Bescheinigung bis zur Beendigung
Sammlung hinterlegen.

Beel in,  den 2. Mai 1919.

Direction der Disconfo. GessUsc^

Die Geschäftsinhaber
Dr. Salomotisohn . Dr . Russell . Urdlg. 7j^ p«r

Waller . Dr . Mosler . Dr . Fischer . »
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